
Diese Aktivitäten für den Schulunterricht sind so konzipiert, dass Sie sie für Ihren Bedarf 
anpassen können.

1. Einführung 
 

“Was ist heute für ein Datum? (20. November) Warum ist der heutige Tag besonders? Hat 
heute jemand Geburtstag? Warum sonst könnte heute ein besonderer Tag sein? Heute ist 
Weltkindertag! Aber was bedeutet das? Lasst uns das herausfinden…“

2. Aktivität – „Was brauchen Kinder?“ 

“Was brauchen Kinder, um aufzuwachsen und sich zur bestmöglichen Person zu 
entwickeln?“ Kinder drücken ihre Ideen aus, wie „Liebe“, „Sicherheit“, „Bildung“, „Freunde“, 
„Nahrung“, ….  

 

WELT
KANNER
DAG

Eine Unterrichtsstunde zum Thema Kinderrechte

  2 Minuten

  10-20 Minuten

Am 20. November ist Weltkindertag und gleichzeitig Jahrestag der UN-Kinderrechtskonvention.  
Kinder sollen an diesem Tag die Rechte der Kinder verstehen lernen und diese durch 
diverse Aktivitäten erleben. Es ist ein Tag der Spaß machen soll, aber mit einer ernsten 
Botschaft.

9-14 Jahre

1



Mögliche Methoden: 

a. Kinder zeichnen die Umrisse eines Kindes, einzeln oder in Gruppen und schreiben 
oder zeichnen die Bedürfnisse innerhalb oder außerhalb dieser Figur. 

b. Kinder zeichnen gegenseitig die Kontur eines anderen Kindes auf einem großen 
Blatt Papier ab oder draußen mit Straßenkreide.  

c. Kinder machen Collagen von Kindern und ihren Bedürfnissen, indem sie Bilder aus 
alten Zeitschriften und Werbungen ausschneiden. 
 

3. Aktivität – „Was ist der Unterschied zwischen menschlichen 
Bedürfnissen und Menschen-Rechten?“  
 

a. „Ihr habt eine Menge an Dingen aufgeschrieben, die Kinder brauchen, um 
möglichst gut aufzuwachsen. Manche von diesen menschlichen Bedürfnissen sind 
…. [einige Beispiele laut vorlesen].  
 
Bedürfnisse sind sehr wichtig, aber was ist mit Menschen-Rechten? Habt ihr 
schon von „Menschenrechten“ gehört? Was ist das? Was ist der Unterschied 
zwischen menschlichen Bedürfnissen und menschlichen Rechten? Ermutigen Sie 
Feedback und Ideen und schließen Sie mit einer Illustration ab, wo ein Freiwilliger 
ein Glas Wasser hält. 

b. „Ich bin durstig, ich brauche ein Glas Wasser!“ [Freiwilliger gibt Ihnen ein Glas 
Wasser]. „Danke, das ist so nett von dir. Ich bin echt dankbar. Jetzt stell dir vor, es 
ist ein neuer Tag und ich habe immer noch Durst. Ich brauche immer noch ein Glas 
Wasser!“ [Dem Freiwilligen zuflüstern, Ihnen das Wasser nicht zu geben]. [Zur 
Klasse:] „Wer hat hier die Macht? Wie denkt ihr, dass ich mich jetzt fühle? Was 
denkt ihr, wie er/sie sich fühlt? Ist das fair?“ Ermutigen Sie Feedback und fassen 
Sie dann zusammen: Sie/Er hat all die Macht. Ich habe keine Macht. Ich fühle mich 
abhängig/ nicht sicher/ nicht respektiert/ als hätte ich keine Würde. Sie/Er könnte 
mir an einem Tag das Wasser geben und an einem anderen Tag behält er/sie es für 
sich oder gibt es jemand anderem, der netter ist oder lauter schreit. 

c. Ok, machen wir das Ganze noch einmal: „Ich habe Durst. Ich habe das Recht auf 
ein Glas Wasser. Was ist jetzt anders?“ Ermutigen Sie Feedback und fassen Sie 
dann zusammen: 
 
Mit Rechten hat die Regierung versprochen, dass sie eingehalten werden. Das 
ist das Gesetz. Die Regierung muss mir Wasser geben und ich kann Wasser 
einfordern oder nach Wasser fragen, wenn ich keines bekomme. Wir haben also 
beide die Macht darüber. Wir beide brauchen Unterstützung, um unsere Rollen zu 
verstehen. Ich fühle mich respektierter und wertgeschätzter. Es ist gerechter.  
 
Menschenrechte sind grundlegende menschliche Bedürfnisse, die zu einem 

  10 Minuten
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Gesetz gemacht wurden. Rechte sind also stärker als Bedürfnisse. Sie sind 
beständiger, gerechter und würdevoll. Alle Menschen haben Menschenrechte, 
einfach weil sie Menschen sind. Es ist egal, wie alt du bist, welche Hautfarbe du 
hast, welches Geschlecht, welche Nationalität, Religion oder sonst irgendetwas 
anderes. Wir sind alle Menschen und haben alle Menschenrechte. Das bedeutet, 
wir müssen unsere Rechte verstehen und die des anderen respektieren.  
 
Kinder (alle unter 18 Jahren) sind in einer besonderen Phase ihrer Entwicklung. 
Deswegen haben sie ganz spezielle Menschenrechte – sie werden Kinderrechte genannt. 

4. Aktivität – „Die Kinderrechte kennenlernen“ 
 

 

Die Kinder mit den Inhalten der Kinderrechtskonvention vertraut machen. 
Mögliche Methoden:

a. „Bedürfnisse“ und „Rechte“ einander zuordnen: Drucken Sie ein Karten-
Set der Kinderrechtskonvention in kinderfreundlicher Sprache aus (UNICEF 
Kinderrechte-Karten im Anhang) und schneiden Sie diese aus. Verteilen Sie die 
Karten aufgedeckt auf dem Boden und bringen Sie die Kinder dazu, die „Rechte“ 
den „Bedürfnissen“ zuzuordnen, die sie in der vorherigen „Was brauchen 
Kinder?“ Aktivität identifiziert haben. Gibt es irgendwelche „Bedürfnisse“, die kein 
dazugehöriges „Recht“ haben? (z.B. es gibt kein „Recht geliebt zu werden“, kein 
„Recht Freunde zu haben“, weil diese Dinge nicht per Gesetz durchgesetzt werden 
können, obwohl die Konvention in ihrer Präambel von der Wichtigkeit von „Glück, 
Liebe und Verständnis“ spricht.) 

b. Alle Rechte für alle Kinder: Jedes Kind wählt eine der Kinderrechte-Karten aus 
und erklärt in Gruppen, warum dieser Artikel für sich selbst oder Kinder in anderen 
Ländern wichtig ist. Das kann zu Diskussionen darüber ausgeweitet werden, dass 
alle Kinder auf der ganzen Welt die gleichen Rechte haben, aber manche Kinder 
es schwieriger haben als andere, zu diesen Rechten Zugang zu haben und sie 
zu genießen. Nennen Sie dazu Beispiele aus Ihrem eigenen Land und andern 
Ländern. Wie können wir allen Kindern helfen, alle ihre Rechte in Anspruch zu 
nehmen? 

c. Memory Spiel: Drucken Sie ein zweites Set der Kinderrechte-Karten aus und 
spielen Sie in kleinen Gruppen ein Memory-Spiel mit einer Auswahl der Artikel. 
Wählen Sie z.B. 5-10 Artikel aus, legen Sie zwei Karten davon verdeckt auf und 
vermischen Sie diese. Kinder kommen abwechselnd dran und decken zwei Karten 
auf, um Paare zu finden. 

d. Kinderrechte-Emojis: Kinder gestalten Emojis, die unterschiedliche Kinderrechte 
darstellen sollen. 

e. Vertiefung oder Projektaktivität: als Hausübung müssen die Kinder eines der 
Kinderrechte recherchieren und wie bzw. ob dieses in ihrem eigenen Land und in 
anderen Ländern respektiert wird oder nicht. Ermutigen Sie sie sowohl positive als 

  15-30 Minuten
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auch negative Beispiele in beiden Kontexten zu berücksichtigen. Kinder illustrieren 
ihr Recht und präsentieren es der Klasse, einzeln oder in Gruppen. 

f. Video-Projekt „Die Kinderrechte in meinem Leben“: Die Kinder machen sich 
Gedanken, wie sie selbst im Alltag von der Einhaltung der Kinderrechte profitieren 
und was dies für sie bedeutet. Sie können beispielsweise verschiedene Bereiche 
aus ihrem Leben auswählen, diese in kurzen Sequenzen mit ihrem Handy filmen 
und erklären, welche Kinderrechte sie dort erleben. 

5. Stark zusammen – „Was kann jedes einzelne Kind bewirken“ 

Achtung diese Aktivität soll und kann LAUT werden und dient dazu den Kindern zu zeigen, 
dass sie gemeinsam etwas bewirken können und neue Wege finden können um ihre 
Meinungen auszudrücken.

Ermutigen sie ein Kind aufzustehen und zu sagen „Ich möchte die Welt verändern aber 
ich bin nur ein Kind. Was kann ich tun?“. Das Kind bleibt stehen und die Person neben ihm 
steht auf und beide zusammen wiederholen „Ich möchte die Welt verändern aber ich bin 
nur ein Kind. Was kann ich tun?“. Ein drittes Kind steht auf und stimmt ein, bis jedes Kind 
im Klassenzimmer steht und alle gemeinsam sprechen (rufen).

Schnell werden alle merken, wie viel Kraft ihre Stimmen gemeinsam haben und dass man 
nie alleine dasteht wenn man sich für etwas einsetzt, das richtig ist!
Lassen Sie die Schüler sich wieder hinsetzten und fragen Sie, ob sich jemand erinnern 
kann welcher Artikel in der Konvention sich auf das Recht der Kinder gehört zu werden 
bezieht? (Antwort: Artikel 12)

Vermitteln Sie den Kindern, dass es viele verschiedene Möglichkeiten gibt sich einzusetzen 
und gehört zu werden. Nicht jeder möchte und will sich auf gleiche Weise einsetzen und 
so kann jeder seine persönlichen Fähigkeiten und Stärken nutzen.

6. Aktionen – „Werde aktiv für Kinderrechte, lokal oder global“

 

 „Am Weltkindertag kommen Kinder auf der ganzen Welt zusammen, um sich für 
Kinderleben einzusetzen, für ihre Rechte zu kämpfen, und ihnen zu helfen, ihr volles 
Potential zu erreichen.

Der Weltkindertag ist ein Aufruf zum Handeln von Kindern an Kinder – um eine bessere 
Zukunft für jedes Kind einzufordern. Was können wir also tun, um zu helfen?“ Kinder 
identifizieren Aktionen, mit denen sie im lokalen, nationalen und/oder internationalen 
Kontext Kinderrechte fördern können. Mögliche Methoden:

  5-10 Minuten

  15-30 Minuten +
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Mehr Infos dazu auf unicef.lu/weltkannerdag

a. Die Kinder suchen sich ein bestimmtes Recht aus und erarbeiten eine eigene 
Aktion aus, um dieses Recht bekanntzumachen.  Führen Sie diese über die 
nächsten Tage/Wochen durch.  
Die Kinder können auch ausarbeiten, welche Rechte in ihrer Schule oder 
örtlichen Gemeinde eingehalten werden und welche nicht. Eigene Aktionen 
können ausgeführt werden um Veränderungen zu fordern und um die Lücken zu 
beseitigen.  
Die besten/originellsten Aktionen werden von UNICEF ausgezeichnet. 

b.  Die Kinder setzen ein Zeichen und bilden eine Menschenkette.
c.  Findet ein UNICEF Projekt, das ihr mit einer Spendenaktion unterstützen könnt. 
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Artikel 1 
Jeder Mensch unter 18 
Jahren hat diese Rechte.

Artikel 2 
Alle Kinder haben diese 

Rechte, egal wer sie sind, wo 
sie leben, woher sie kommen, 
welche Hautfarbe sie haben, 

was ihre Eltern machen, 
welche Sprache sie sprechen, 
welche Religion sie haben, ob 
sie Junge oder Mädchen sind, 
in welcher Kultur sie leben, ob 
sie eine Behinderung haben, 
ob sie reich oder arm sind. 

Keinem Kind darf irgendeines 
der beschlossenen Rechte 
weggenommen werden.

Artikel 3 
Wenn Erwachsene 

Entscheidungen über Dich 
treffen, sollen sie zuerst daran 

denken, was das Beste für 
Dich ist. Alle Einrichtungen 

für Kinder müssen ihrem Wohl 
dienen.

Artikel 4 
Dein Staat muss alle 

geeigneten Mittel einsetzen, 
um Deine Rechte zu 

verwirklichen. 

Artikel 5 
Deine Eltern sollen Dir dabei 
helfen, dass Du Deine Rechte 

kennst und durchsetzen 
kannst. 

Artikel 6 
Du hast das Recht zu leben 

und Dich bestmöglich zu 
entwickeln

Artikel 7 
Du hast das Recht auf eine 

Geburtsurkunde und auf eine 
Staatsangehörigkeit 

Artikel 8 
Du hast das Recht auf 

eine Identität, das heißt, 
auf Deinen Namen, 
eine Nationalität und 
Familienbeziehungen. 

Artikel 9 
Du hast das Recht, bei 

Deinen Eltern zu leben, 
es sei denn, das wäre nicht 
gut für Dich. Wenn Du aus 

irgendeinem Grund von 
beiden Eltern oder einem Teil 
der Eltern getrennt lebst, hast 

Du das Recht, regelmäßig 
mit ihnen in Verbindung zu 
sein, außer es würde Dich 

gefährden.
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Artikel 10 
Wenn Du und Deine Eltern 
in verschiedenen Ländern 
leben, sollen die Staaten 

Euch unterstützen, wieder 
zusammen zu ziehen.

Artikel 11 
Niemand darf Dich gegen 
Deinen Willen im Ausland 

festhalten. Die Staaten 
müssen Dich davor schützen.

Artikel 12
 

Du hast das Recht, Deine 
eigene Meinung mitzuteilen 

und Erwachsene müssen das, 
was Du sagst, ernst nehmen. 

Artikel 13 
Du hast das Recht, das, was 

Du denkst und fühlst, anderen 
mitzuteilen, indem Du redest, 
zeichnest, schreibst oder auf 

andere Art und Weise. Du 
darfst aber keinen anderen 
Menschen damit verletzen 

oder kränken. 

Artikel 14 
Du hast das Recht, Dir Deine 

eigene Meinung zu bilden 
und zu entscheiden, ob Du 
an einen Gott glaubst oder 

nicht. Deine Eltern sollen Dir 
dabei helfen.

Artikel 15 
Du hast das Recht, 
Dich mit anderen 

zusammenzuschließen, 
und Ihr dürft Euch friedlich 

versammeln. Aber dabei dürft 
Ihr die Rechte anderer nicht 

verletzen

Artikel 16 
Du hast das Recht auf eine 
Privatsphäre. Niemand darf 

ungefragt Deine Briefe lesen, 
Dein Zimmer durchsuchen 

oder ähnliches tun. 

Artikel 17 
Du hast das Recht, alles zu 

erfahren, was Du für ein 
gutes Leben wissen musst, 
aus dem Radio, der Zeitung, 
Büchern, dem Computer und 
anderen Quellen. Erwachsene 

sollen dafür sorgen, dass 
die Informationen, die Du 
erhältst, Dir nicht schaden. 
Außerdem sollen sie Dir 

helfen, die Informationen, die 
Du brauchst, zu finden und zu 

verstehen.

Artikel 18 
Du hast das Recht, von 
beiden Eltern erzogen 
zu werden. Der Staat 

soll die Eltern bei dieser 
Aufgabe unterstützen, zum 
Beispiel durch Kindergärten, 

Gesundheitsdienste und 
Ähnliches.
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Artikel 19 
Du hast das Recht auf 

Schutz, damit Du weder 
körperlich noch seelisch 

misshandelt, missbraucht 
oder vernachlässigt wirst.

Artikel 20 
Du hast das Recht auf 

besonderen Schutz und 
Hilfe, falls Du nicht mit Deinen 

Eltern leben kannst.

Artikel 21 
Dein Staat muss dafür sorgen, 
dass Du nur dann adoptiert 
werden kannst, wenn das in 

Deinem Interesse liegt

Artikel 22 
Flüchtlingskinder haben das 
Recht auf besonderen Schutz 
und Hilfe. Auch alle anderen 

Rechte der Kinderrechts-
konvention gelten für sie in 

dem Land, in dem sie gerade 
sind. 

Artikel 23 
Du hast das Recht auf 

besondere Förderung und 
Unterstützung, falls Du 

behindert bist. Dir stehen 
auch in diesem Fall alle 

Rechte der Konvention zu, 
so dass Du ein gutes Leben 
führen und aktiv am sozialen 

Leben teilnehmen kannst.

Artikel 24 
Du hast das Recht auf die 

bestmögliche Gesundheit, 
medizinische Behandlung, 

sauberes Trinkwasser, 
gesundes Essen, eine 
saubere und sichere 

Umgebung und das Recht zu 
lernen, wie man gesund lebt.

Artikel 25 
Wenn du in einer 

Pflegefamilie bist oder in 
einem Heim lebst, hast Du 
das Recht, dass regelmäßig 

überprüft wird, ob es Dir dort 
gut geht.

Artikel 26 
Du hast das Recht, 
von den sozialen 

Sicherungssystemen 
Deines Staates unterstützt zu 

werden.

Artikel 27 
Du hast das Recht, in 
Lebensverhältnissen 

aufzuwachsen, die 
ermöglichen, dass Du Dich 

gut entwickeln kannst. Dafür 
sind zuerst Deine Eltern 

verantwortlich. Wenn Deine 
Eltern das nicht können, muss 

der Staat helfen, damit Du 
das Nötige hast, vor allem 

Nahrung, Kleidung und eine 
Wohnung.
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Artikel 28 
Du hast das Recht auf 

eine gute Schulbildung. 
Die Grundbildung soll 

nichts kosten. Du sollst 
dabei unterstützt werden, 

den besten Schul- und 
Ausbildungsabschluss zu 
machen, den Du schaffen 

kannst. Der Staat muss dafür 
sorgen, dass alle Kinder in die 
Schule gehen und kein Kind 

dort schlecht behandelt wird.

Artikel 29 
Deine Bildung soll Dir 

helfen, alle Deine Talente und 
Fähigkeiten zu entwickeln. 

Sie soll Dich außerdem 
darauf vorbereiten, in 

Frieden zu leben, die Umwelt 
zu schützen und andere 

Menschen und ihre Rechte zu 
respektieren.

Artikel 30 
Jedes Kind hat das Recht, 

eine eigene Kultur, Sprache 
und Religion zu leben, 

egal, ob das alle Menschen 
in seinem Land so tun oder 

nicht. 

Artikel 31 
Du hast das Recht auf 

Freizeit, zu spielen, Dich zu 
erholen und Dich künstlerisch 

zu betätigen.

Artikel 32 
Der Staat muss Dich vor 

Arbeit schützen, die schlecht 
für Deine Gesundheit oder 

Deine Schulbildung ist. Falls 
Du eine erlaubte Arbeit 

machst, hast Du das Recht 
auf Sicherheit am Arbeitsplatz 

und auf faire Bezahlung.

Artikel 33 
Du hast das Recht auf 

Schutz vor Drogen und 
Drogenhandel.

Artikel 34 
Du hast das Recht auf Schutz 
vor sexuellem Missbrauch.

Artikel 35 
Die Staaten der Welt müssen 

alle Kinder davor schützen, 
entführt oder verkauft zu 

werden.

Artikel 36 
Du hast das Recht auf 

Schutz vor jeder Art von 
Ausbeutung.
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Artikel 37 
Niemand darf Dich 
auf grausame oder 

unmenschliche Weise 
bestrafen. Die Todesstrafe 

für Kinder muss überall 
abgeschafft werden. Nur in 
seltenen Ausnahmefällen 

dürfen strafmündige Kinder 
ins Gefängnis gesperrt 

werden. Wenn es geschieht, 
müssen sie kindgerecht 

behandelt werden und sofort 
Zugang zu einem Anwalt 

haben. Sie müssen mit ihren 
Eltern in Verbindung bleiben 

können.

Artikel 38 
Du hast das Recht auf Schutz 

im Krieg. 

Artikel 39 
Du hast das Recht auf 

Hilfe, wenn Du misshandelt, 
vernachlässigt oder 

ausgebeutet wurdest. Der 
Staat muss helfen, dass Du 
wieder in normales Leben 

zurückfindest.

Artikel 40 
Du hast das Recht auf 

rechtliche Hilfe und faire 
Behandlung vor Gericht, 
wenn Du strafmündig bist, 
und die Gesetze müssen 

Deine Rechte respektieren. 

Artikel 41 
Falls Gesetze Deines 
Landes Deine Rechte 

besser schützen als die 
Kinderrechtskonvention, 
sollen sie weiter gelten.

Artikel 42
Der Staat soll dafür sorgen, 

dass alle Kinder und 
Erwachsenen die Kinderrechte 

kennen.

Artikel 43 bis 
Artikel 54 

Diese Artikel erklären, wie 
die Vereinten Nationen 

in Zusammenarbeit 
mit internationalen 

Organisationen wie UNICEF 
dafür sorgen wollen, dass 

die Kinderrechte eingehalten 
werden.
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